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Demokratie erlernen/Demokrat*in werden, aber wie?

Gliederung

Blick auf die Vorgaben

Denkvoraussetzungen

Externalismus oder Internalismus? – Bacon und Putnam

Eine Wahrheit? – Sokrates, Friedrich II., Gotthold Ephraim Lessing und Ralf Dahrendorf

Folgerungen

Stets problembasiert und demokratisch

Selbst Rationalität ist internalistisch basiert

Wissenschaft und Demokratie – zwei Seiten einer Medaille

Folgerungen für die Pädagogik

Gelingendes Erleben internalistisch bestmögliche Demokratiebasis

Pädagogisches ist auch demokratisches Proprium

Folgerungen für den PU und seine Inhalte

Klafki, Hurrelmann/Bauer, Mead, Systemische Therapie, Kohlberg/Korczak, Montessori

Weitere Infos und spezieller PDF-Reader
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Denkvoraussetzungen

denkmethodisch,

erkenntnis- und wissenschaftstheoretisch
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Himmel der Gedanken - Welt des Notwendigen und Wahren

Boden der Tatsachen – Welt der erfahr- und erlebbaren Einzelerscheinungen

(1) „Die mit der Erfahrung Befassten begnügten 

sich damit, alles zum späteren Gebrauch

  zusammenzutragen wie die Ameise.“

(2) „Die mit Denknotwendigkeiten und Offenbarungen Befassten

entwickeln ihre Gewebe aus sich selbst heraus wie die Spinne.“

(3) „Zwischen beiden verfolgt die Biene den Mittelweg: Aus den Blumen der Felder 

und Gärten sammelt sie ihren Stoff, dann aber verarbeitet sie ihn durch eigne Kraft. 

Nicht ungleich diesem Bilde ist die

echte wissenschaftliche Tätigkeit.

Sie lässt nicht alles bloß auf die Kräfte des Geistes ankommen, noch nimmt sie den 

aus Naturerlebnissen und durchgeführten Versuchen sich darbietenden Stoff roh, wie 

er ist, zur Kenntnis, sondern nimmt ihn verständig verändert und umgearbeitet auf. 

Aus solch engster Verbindung von Erfahrung und Vernunft, welche bislang noch 

nicht Platz gegriffen hat, ist nun vieles zu erwarten.“

Francis Bacon: Novum Organon (1620): „Die bisherigen Wissenschaftler konzentrierten sich entweder auf  

Versuche oder Glaubens- und Lehrsätze.“ Dann (1), (2) und (3)
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Bacon, ganz einfach

Ideologische Kopfgeburten – Spinne – autoritär fesselnd

„Alles Wahrgenommene ist wahr.“ – Ameise – “So ist es, geht nur so!“

problemlösungsorientierte 

Biene

Rundumsicht
1)

rot: externalistisch – vorgeben/autoritär

grün: internalistisch – freies Problemlösen

1) 
s. dazu im Reader: Popper: Induktion und Deduktion
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Hilary Putnam: Internalismus statt Externalismus

„Die Perspektive, für die ich eintreten werde (…) ich werde sie die internalis-

tische Perspektive nennen, 

denn es ist kennzeichnend für diese Auffassung, daß sie die Frage »Aus 

welchen Gegenständen besteht die Welt?« nur im Rahmen einer Theorie bzw. 

einer Beschreibung für sinnvoll hält.

Viele – wenn auch nicht alle – »internalistischen« Philosophen meinen 

überdies, daß es mehr als eine »wahre« Theorie bzw. Beschreibung der Welt 

gibt. »Wahrheit« ist nach internalistischer Auffassung so etwas wie 

(idealisierte) rationale Akzeptierbarkeit
1
 – so etwas wie ideale Kohärenz 

unserer Überzeugungen untereinander und (…) und nicht Übereinstim
75-

mung mit geistesunabhängigen oder redeunabhängigen »Sachverhalten«.

Es gibt keinen Gottesgesichtspunkt, den wir kennen (…), sondern nur die 

verschiedenen Gesichtspunkte tatsächlicher Personen, die verschiedene 

Interessen und Zwecke erkennen lassen, denen ihre Beschreibungen und 

Theorien dienlich sind“
76f (Putnam, Hilary: Vernunft, Wahrheit und Geschichte (FfM 1/1990)

                                                        1 siehe dazu auch Folie 12 mit einer internalistischen Definition von Rationalität

Dazu im PDF-Reader weitere ausführliche Zitate
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Problem der einen Wahrheit

4. Jahrhundert vor Christus – 469 - 399 vor Christus

Sokrates: „scio, ut nescio“ – Ich weiß, dass ich nichts weiß.

13. Jahrhundert

Friedrich II: „De tribus impostoribus“ – Von der drei Betrügern

Gemeint sind: Moses, Jesus und Mohammed

Schrift Friedrich II. zugeschrieben

18. Jahrhundert - 1779

Lessings Ringparabel in „Nathan, der Weise“

Unerkennbarkeit der Echtheit des vom Vater an drei Söhne vererbten Ringes

als Bedingung der Möglichkeit für friedliche Zusammenarbeit der Söhne

20. Jahrhundert – 1964

Dahrendorf: Ungewissheit : Freiheit = Gewissheit : Unfreiheit

Ich nenne das die Dahrendorfformel:
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Dahrendorf: Ungewissheit, Wissenschaft u. Demokratie

„Die Ethik der Ungewißheit ist die Ethik der Freiheit. Die Ethik der Freiheit ist ihrerseits eine 

Ethik des Konfliktes, des ertragenen und gebändigten Antagonismus ... 

Wenn die Ethik der Ungewißheit die Ethik der Freiheit ist und wenn wir meinen, daß die 

Ethik der Freiheit sowohl die dem Menschen würdigste als auch die fruchtbarste unter 

konkurrierenden moralischen Positionen ist, dann scheint mir die Annahme der 

Ungewißheit als Horizont unseres Lebens notwendig.

Die Frage ist also nicht, ob einer meint, daß wir Gewißheit haben können im Hinblick auf 

Wahr und Unwahr, Gerecht und Ungerecht; die Frage ist vielmehr, ob einer die freie, 

dynamische Gesellschaft und eine ihr entsprechende Wissenschaft will oder nicht. In 

dieser moralisch-politischen Entscheidung ist das erkenntnistheoretische Problem (der 

Frage nach der Erreichbarkeit von Gewissheit) bereits ... vorentschieden. ... 

Weil wir das Wahre und das Gerechte nicht erkennen können, brauchen wir in Wissen-

schaft und Politik die lebendige Auseinandersetzung. Diese kann nur gelingen, wenn sie in 

bestimmte Institutionen gebannt wird. Die Institutionen der kritischen Wissenschaft und 

der repräsentativen Demokratie sind als Voraussetzung des Fortschritts die Welt der 

Freiheit und damit das Ziel selbst, um dessentwillen wir Wirtschaft und Politik betreiben“
1

1 
Dahrendorf, Ralf: Über Ungewißheit, Wissenschaft und Demokratie in: Delius/Patzig (Hg.): Argumentationen. 

Festschrift für Josef König (Göttingen 1964) S. 65f
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Folgerungen

zunächst wissenschaftspropädeutisch



11

Stets problembasiert demokratisch

Unsere Theorien bieten nicht Wahrheit und Gewissheit, sondern 

sie sind stets interesse- und problembasiert und so demokratisch 

zu diskutieren:

Theorien, die nur sagen, was ist, sind ameisenhaft externalistisch.

Der Spruch:

 „Wenn wir den Empirikern geglaubt hätten, das der Mensch nicht fliegen

 kann, flögen wir nicht heute alle nach Mallorca und müssen dabei nicht

 einmal flattern“

macht deutlich, dass Karl Popper richtig liegt, wenn er sagt, dass der gute 

Historiker nicht der sei, der aus bester Kenntnis der Vergangenheit, die 

Zukunft extrapolieren könne, sondern der, der aus dieser Kenntnis in der 

Lage sei, der extrapolierbaren Zukunft steuernd in den Arm zu fallen. 

(Popper, Karl: Alles Leben ist Problemlösen (München 2/1994) S. 275f und 283)

So ist bienenhaft demokratisch problemlösender Internalismus zu denken.
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Wissenschaft und Demokratie

Demokratie kann nicht externalistisch (Spinne/Ameise) vorgegeben 

werden, sondern sie muss internalistisch (Biene) als unser gemein-

samer Lebensentwurf gelingend gelebt und so erhalten werden.

Dazu ist kontinuierlich ein demokratisch rationaler Diskussions-

prozess vonnöten, der die Folgeprobleme zuvor beschlossener Pro-

blemlösungen rational immer wieder neu löst.

Dieser Prozess gesteht sich prinzipielle Fehlbarkeit ein. Diese macht 

moderne Wissenschaft aus. Wissenschafts- und Demokratietheorie 

sind so zwei Seiten derselben Medaille.

Deshalb muss Politik heute wissenschaftlicher und Wissenschaft 

politischer agieren. Denn es geht nicht darum, brav einer Wahrheit 

zu folgen, sondern um Problemlösungen, um das bislang noch 

Unmögliche – eben um Fliegen, ohne zu flattern
 (s. Folie 11)

.

Das ist nach David Deutsch: Der Anfang

der Unendlichkeit (© Deutsch 1/2021))
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Selbst Rationalität ist internalistisch basiert

So wie »Wahrheit« bzw. Gewissheit nach Putnam internalistisch 

zu denken sind, so sind es auch die zugehörigen Methoden.

Auch die Rationalität ist ein internalistisches Produkt:

„Rationalität ist ein Vorschlag zur Lösung des Problemlösungsproblems , dessen 
vorläufige Gültigkeit von der weiteren gemeinsamen Akzeptanz praktischer 
Problemlösungen und der Art und Weise ihrer Lösung abhängt.“ 
(www.ploecher.de/Material/Krit-Rat/Krit-Rationalismus.pdf) 

Denn Überleben ist für‘s Leben von Beginn an zentral. Das Leben 

ist so schon immer produktiver Realitätsverarbeiter: Jede nicht 

problemlösende Mutation bedeutet das Ende. Dagegen haben 

Menschen mit der von ihnen entwickelten Rationalität die Mög-

lichkeit erworben, nicht zusammen mit ihren Hypothesen sterben zu 

müssen.                     (Deutsch, David: Der Anfang der Unendlichkeit (© Deutsch 1/2021) S. 133 nach Karl Popper)
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Folgerungen für die Pädagogik
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Gelingendes Erleben: Bestmögliche Demokratiebasis

Wenn sich der bienenhafte und internalistische Zugriff zusammen mit dem 

Eingeständnis von Ungewißheit und prinzipieller Fehlerhaftigkeit als 

Bedingung der Möglichkeit friedlich demokratischen Zusammenlebens erweist,

dann muss sich dieser Lebensentwurf

immer wieder als gelingend erlebbar erweisen.

Pädagogik hat deshalb die Aufgabe,

die Bedingungen der Möglichkeit von

Mündigkeit und Demokratie

zu ergründen, zu erkunden und 

– ggfs. den Verhältnissen zum Trotz –

gelingend erlebbar zu machen.
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„Gelingend erlebbar!“

Hierzu eine mündliche Abiturprüfungsaufgabe

im PDF-Reader,

in der die Valentin-Aussage auch eine Rolle spielt.
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Pädagogisches ist auch demokratisches Proprium

Wenn schon Karl Valentin das eher vergebliche Bemühen intensionaler 

Erziehung und die große Wirkmacht funktionaler Erziehung feststellen konnte, 

dann müssen wir das für unsere heutige Zeit gesondert in Rechnung stellen.

Denn in unserer Zeit – stark geprägt von Social Media und diffus KI-generiertem 

Wissen
1
 – zeigt sich die große Wirkmacht funktionaler Erziehung. Diese behindert 

einen gelingenden rational demokratischen Diskurs mehr, als sie ihn fördert.

Insofern Zustimmung zu Elmar Wortmanns Herleitung eines pädagogischen Propriums in (PU 

2/3-2025). Wortmann zielt dort mit Dietrich Benner formuliert auf eine

„Transformation externer in interne Normativität“.

„Handle mit pädagogischem Anspruch so, dass den heranwachsenden Adressatinnen 

und Adressaten deines Handelns ermöglicht wird, ihr Leben mit sachlichem und 

moralischem
2
 Geltungsanspruch immer selbstbestimmter zu gestalten.“ 

Das ist einerseits durchaus internalistisch gedacht. Andererseits:

1 
vergl. Löcher, Peter: Was wir mehr können müssen als ChatGPT in: ZS PU 4/23 und im zugehörigen PDF-Reader

2 
Das müsste Kohlbergstufe 6 sein, s. Folie 28
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Pädagogisches ist auch demokratisches Proprium

Wenn

für Pädagog*innen das Bennerzitat (Folie zuvor) gelten soll,

dann

muss es auch für die SuS darum gehen, nicht nur selbst immer selbstbestimmter

zu werden, sondern bewusst und aktiv auch Anderen die gleiche Chance zu 

ermöglichen.

Erst dann sind die SuS real in demokratische Prozesse eingebunden, wenn sie zu-

sammen mit Anderen und diese mit ihnen demokratisch darum ringen, die vielen 

Selbstbestimmungsinteressen untereinander auszugleichen und so zu erleben, 

dass ihre individuellen Freiheiten an der Grenze der Freiheiten der Anderen enden.

Mit Wolfgang Klafki könnte man sagen: Nicht nur Selbstbestimmung, sondern auch 

Mitbestimmung und Solidarität. 
(vergl. hierselbst auf Folie 20)

Und mit Karl Valentin kann man sagen: Funktional endlich etwas zum Nachmachen.
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Folgerungen für den PU und seine Inhalte

Internalistisch ist jeder PU und seine einzelnen Inhalte unter 

problemorientierten Fokus zu betrachten, wie er dazu beitragen kann,

die Bedingungen der Möglichkeit von Mündigkeit und Demokratie

zu ergründen, zu erkunden und

- ggfs. den Verhältnissen zum Trotz – 

gelingend erlebbar zu machen.

Vergl. dazu: www.ploecher.de/Abiturlernen .

Dort geht jede meiner PU-Themenseiten - vernetzt mit den anderen – von diesem Fokus aus.
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Klafki greift zu kurz

Wenn aktuellen Wirkmächten funktionaler Erziehung demokratisches 

Erleben entgegenzusetzen ist, dann müssen die SuS die Chance erhalten, 

Demokratie nicht nur intellektuell, sondern gelingend erlebt zu erlernen.

Insofern greift Klafki zu kurz.

Einerseits ist Klafki zu loben, dass er in einer Zeit, in der viele haupt-

sächlich von Selbstbestimmung reden, mit gleicher Kraft auf Mitbestim-

mung und Solidarität pocht und sich mit Blick auf anzustrebende 

fundamentale Erkenntnisse darum sorgt, dass aus bloßem Wissen 

Einstellung und Haltung wird. 

Andererseits müssten SuS zusätzlich auch in die Lage versetzt werden, in 

einer bröckelnden Demokratie laut „Halt!“ rufen zu wollen und zu bekun-

den, dass genau das umgesetzt werden müsse, was sie als gelingende 

Demokratie in der Schule erlebt hätten.

Aber leider gibt es dieses gelingende demokratische Erleben in unserer 

top-down verwalteten Schule systematisch nicht. Wie auch der anfängliche Blick auf

die inhaltlichen Fokussierungen zeigte.



21

Mehr Hurrelmann und weniger Bauer

Unter dem Aspekt, wie Mündigkeit und Demokratie ergründet, … und gelingend 

erlebbar gemacht werden können, müssen Unterrichtszugriffe auf Theorien 

entsprechend problemorientiert erfolgen, was zugspitzt z.B. heißt:

Mehr Hurrelmann und weniger Bauer

Einerseits entwirft Ullrich Bauer mehr und mehr eine umfassende Sozialisations-

theorie mit einem eher düsteren Zukunftsszenario.

Mit Popper (s. Folie 11) könnte man hier auch sagen, dass ein guter Soziologe nur der 

sei, der in bester Kenntnis von Geschichte u. Gegenwart fähig sei, der extrapolierbaren 

Zukunft steuernd in den Arm zu fallen. Das wäre produktive Realitätsverarbeitung.

Und das erfolgt bei Ullrich Bauer kaum, wie seine bildhafte Darstellung zeigt, dass wir 

Lehrer*innen immer wieder SuS aus dem rauschenden Bergbach zu retten hätten und 

gar nicht dazu kämen, am Bachoberlauf systematisches Stoßen in den Bergbach zu 

verhindern.

Andererseits zeigt Hurrelmanns ursprüngliches Modell der produktiven Realitäts-

verarbeitung gut, wie der Weg aus Unmündigkeit zu „Autonomie und sozialer 

Verantwortlichkeit“ gelingend zu gestalten wäre.
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Prozessqualität jugendlicher Identitätsentwicklung
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Mead: Mensch als demokratisches Kommunikationswesen

Unter dem Aspekt, wie Mündigkeit und Demokratie ergründet, … und 

gelingend erlebbar gemacht werden können, spielt die Art eine zentrale Rolle, 

wie Menschen über Welt, Mitmenschen und sich selbst kommunizieren.

Mit dem Sprachphilosophen Mead wird der Mensch als demokra-

tisches Kommunikationswesen erkennbar, das seine demokratische 

Identität (SELF) im symmetrischen Wechselverhältnis zwischen 

anderen (ME) und eigenen (I) Interessen verhandelt.

Und:

Für das Wiederherstellen von Symmetrie ist die systemische Therapie ein 

hervorragendes Mittel, das durch und durch internalistisch funktioniert.

Im Übrigen passen ME und Soziation wie auch I und Individuation sowie SELF 

und gelungene produktive Realitätsverarbeitung bestens zusammen.

Solche Vernetzungen sind unter www.ploecher.de/Abiturlernen zu jedem PU-Thema sowie 

zu seinen vernetzten Partnerthemen erklickbar.
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Mead:

Begriffe entstehen in sozialer Interaktion
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Mead:

Internalistisch demokratische Einigung auf ein reales Bild
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Mead:

Externalistisch autoritäre Vorgabe 
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Mead:

Sprache ermöglicht demokratischen Diskurs unter uns
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Kolberg und Korczak ins Heute zu Ende denken

Wie Mündigkeit und Demokratie ergründet, … und gelingend erlebbar 

werden, wird bei Kohlberg und Korczak unmittelbar sichtbar.

Kohlberg

Allerdings kann die Kohlbergsche Theorie der Moralentwicklung ohne die

Just Community nicht richtig zu Ende gedacht werden. Denn internalistisch 

gesehen ist sie der Gelingen ermöglichende Hintergrund. Auf diesem ent-

wickelt sich aus anfänglicher Unmündigkeit eine demokratische Moral, die 

jedem Individuum seine »Wahrheit« zugesteht.

Der Plural von Wahrheit führt mit Dahrendorf‘scher „Ungewißheit“ zur Not-

wendigkeit eines demokratisch rationalen Diskurses. Bedingung seiner Mög-

lichkeit ist auch Kolbergs Stufe 6, in der internalistisch ein universelles Prin-

zip walte, ohne das Just Community und Demokratie nicht gelingen könnten.

Korczak
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Kohlberg, praktisch zu Ende gedacht (LK):

Demokratische Schulverfassung 
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Kohlberg, praktisch zu Ende gedacht (LK):

Demokratische Schulverfassung

Staat/Land räumt Selbstverwaltung ein – Einzige Vorgaben:

Rahmenvorgaben für ein demokratische Schulgrundordnung

Zentrale Prüfungsvorgaben, damit der Anschluss an die Welt danach gelingen kann

Finanzrahmen 

Schulparlament als oberstes Entscheidungsorgan für alle Schulfragen

Drittelparitätisch: Schüler, Eltern, Lehrer haben gleichgewichtige Rechte

entscheidet über die Schulgrundordnung vor Ort mit folgenden Schwerpunkten

Grundrechte aller Beteiligten (Prinzip: Alles gilt gleich für alle)

Schulparlamentsordnung / Geschäftsordnung

Finanzordnung

Sanktionskatalog

Ausschüsse, ebenfalls drittelparitätische besetzt

Disziplinarausschuss zur Durchsetzung der Schulgrundordnung

Ausschuss für Didaktik und Demokratie

Schultagesorganisation, Fächerstruktur, Unterrichtsmethodik

Ausschuss für Schulleben und gemeinsame Freizeit

Qualitätsausschuss: Erfolgskontrolle durch Feedback-Schleifen für alle wichtigen Vorhaben
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Korczak, praktisch zu Ende gedacht (GK):

Forderungsplakat
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Montessori, als problemlösungsorientierte Theorie

Die Montessori-Pädagogik ist ein gutes Beispiel für eine schon 

sehr früh problemlösungsorientiert aufgestellte Theorie.

Aus dem Wechselspiel zwischen

einerseits empirischer Beobachtung dessen, was die Kleinsten schon 

können und wollen und

andererseits neuer Ideale, die für den Menschen des demokratischen 

Zeitalters richtungsweisend waren,

entwarf Maria Montessori eine Theorie, die sich bis heute – auch 

mit ihren Fortschreibungen – problembasiert bewährt.
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Montessori:

Theorie, heute internalistisch fortgeschrieben
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Weitere Infos und spezieller PDF-Reader

PDF-Reader zu diesem Vortrag:
 (Fragen dazu gerne an: peter@ploecher.de)

Diesen Vortrag und weitere Materialien hierzu finden Sie in unter:

www.ploecher.de/VdP/ReaderTOGO1.pdf

Diesen PDF-Reader bitte mit Lesezeichen- bzw. Bookmark-Spalte öffnen.

Literaturangaben zu diesem Vortrag:

Dahrendorf, Ralf: Über Ungewißheit, Wissenschaft und Demokratie in:

Delius/Patzig (Hrsg.): Argumentationen. Festschrift für Josef König (Göttingen 1964)

Deutsch, David: Der Anfang der Unendlichkeit (© Deutsch 1/2021)

Löcher, Peter: Der Kritische Rationalismus aus einer durch Imre Lakatos geprägten Sicht, S. 107 in: 

Hansen, Klaus (Hg): Kritischer Rationalismus und politischer Liberalismus (Gummersbach 1982)

S. 88-108, auch unter: www.ploecher.de/Material/Krit-Rat/Krit-Rationalismus.pdf

Löcher, Peter: Meine vernetzten PU-Inhalte unter: www.ploecher.de/Abiturlernen

Löcher, Peter: Reader zu diesem Vortrag unter: www.ploecher.de/VdP/ReaderTOGO1.pdf

Popper, Karl: Alles Leben ist Problemlösen (München 2/1994)

Putnam, Hilary: Vernunft, Wahrheit und Geschichte (FfM 1/1990)

Wortmann, Elmar: Der Praktische Schluss als Struktur pädagogischer Urteilsbildung in: ZS PU 2/3 2025

http://www.ploecher.de/VdP/ReaderTOGO1.pdf
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